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Amtlicher Teil.

Kuchenbacken verboten.
toeije aus § 1 der Verordnung vom 6. 2. 15, Aar-

9lt 38, hin, wonach nur solche Kuchen gebacken werden
s t die weniger wie 10% ihre» Gewichte» an Roggen, oder

«eiM'Mehl enthalten. Streusel - und Rodon.(Radaune.)K,chen
„tlvrecheu dieser Bestimmung nicht.

Ich warne vor llebertretungen , die mit Gefävgni,strafen
bi, zu 6 Monaten bedroht sind.

Laugenschwalbach, den 29. März 1915.
Der Königliche Landrat

1,58 .: Dr . Jngenohl,  KreiS -Deputierter.

An die Herren Bürgermeister
Bon den an die Zentral -Darlehenskasse in Frankfurt

»erkausten Mengen Korn darf unter keinen Umständen
etvas weggenommen werden . Verstöße werden mit Ge-
fiiagnisstrafe bis zu 6 Monaten geahndet.

Laugenschwalbach , den 23. März 1915.
Der Königliche Landrat.

V.J .: Dr . Jngenohl,  Kreirdeputierter.

Saatgut.
Es dürfen aus den Morgen nicht mehr

mel Zentner Hafer verwendet werden.
Largeoschwalbach, de« 26. März 1915.

Der Kgl. Landrat.
I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreirdeputierter.

Bekanntmachung
Die militärischen Beurlaubungen erfolgen unter folgenden

Bediuguugen: „ _ ,
„Der Beurlaubte hat sich sofort nach Eintreffen bei

dem zuständigen Bürgermeister oder Gemrivdevorsteher
zu melden und ist ausdrücklich angewiesen, während des
erteilten Urlaubs nach Fertigstellung der eigenen Arbeiten
auf Erfordern der Verwaltung »- oder Gemeivdenbehörden
auch bei der Frühjahrsbestellung solchen Fremden Grund-
besttzes tatkräftig mitzuwirkev, bissen Besitzer im Felde
stehen oder au» dteustltchen Gründe» nicht zur Feldar¬
beit beurlaubt werde« konnte«."

Ich ersuche mir Anzeige zu machen, wenn Urlauber sich
iü der Bestellung ihre, Felde» oder der Hülfeleistung lässig zeigen.
Ich werde dann dre Aufhebung de» Urlaub » telegraphisch her-
bnführeu.

Laugeuschwalbach, den 25. März 1915.
Der Königliche Landrat.

J . B.: Dr . Jngenohl,  Kreirdeputierter.

Die„kleinere Brotration."
Die Herabsetzung der Brotration von 225 Gramm Mehl

<wf iOO Gramm pro Kops und Tag zeigt deutlich, deutlicher-
alle», war bisher in dieser Hinsicht geschehen ist, daß die,

Mizeu recht hatten, welch» seit Monate « die «udedingt not¬

wendige Einschränkuug des Brotverbrauche» aller Klassen
predigten. Dev Ernst der Situation wird jetzt jedem einzelnen
Deulschen klar geworden sei». Aber die „kleinere" Ration
birgt auch einen Trost ; sie ist da» Ergebnis einer genauen
Feststellung unsrer Vorräte und unsre» Bedarf» bi» in das neue
Erntejahr hinein, in ihr ist auch eise Reserve für unvorherge-
sehene Fälle zur Berücksichtigung gekommen, und so stellt jene
Ratw » die Gewißheit dar , daß wir der Bu»h«ugerung durch
unsre Feinde nicht pret»grg«ben sind.

Die kriegswirtschaftlich« Sorge unsre» DnrchhaltenS mit
Brotgetreide ist mit der Bekanntgabe der neue« Brotration
und den Bemerk««ge», welche zur Begründung derselben gemacht
worden sied, von uv» genommen; aber eine soziolwirlschaftllche
bleibt bestehen und muß bestehen bleibe», weil wir eben Krieg
haben. Denn, wenn auch da» System der staatlichen und kom-
munalen Verbrauchsregtlung eitue einzigartige sozialpolitische
Leistung darflellt , die überhaupt nur in einem so orgavisations-
fähigen Lande wie Deutschland dnrchführbar ist, so kann auch
diese Regelung nicht jene Härte « vermeiden, welche durch die
soziale und natürliche Verschiedenheit der einzelnen Brotkon-
sumenteu gegeben sind. Da gibt e» die Schicht der Reiche»
und Begüterte», die mit dem Quantum Brot , da» ihnen auf
der Brotkarte verbrieft wird , gar nicht» anzufavgen wissen, die
ohne irgend ein« Entbehrung 50 Gramm , mit einer kleine»
Entsagung 100 Gramm erspare« könne«, die aber, weil tbnc»
ihre Mitteles erlauben , in der Lage sind, überhaupt kaum Brot
effeu zu müsst«, wenn ste den guten Willen dazu haben, E»
ist sretlich nicht angängig und im Widersprnch mit a«er wiffen-
schaftliche» Forschung zu erklären, wie Professor Eltzbacher e»
unlängst getan hat : „Brot effen ist keine nvbediogte Not-
Wendigkeit sondern eine Gewohnheit." E» trifft die» vahrunLs-
pAstologisch wohl für diejenigen Schichten, welche, wie die
Bemittelte» eine starksttzende Beschästigung»weise, eine über-
wiegend geistige Tätigkeit und demgemäß einen Ernährung »-
organismv » habe», der sie zwingt, ihre» Eiweißbedarf in stark
konzentrierter Form zu sich zu nehmen. Aber dis groß- Maffe
der MuSk-larbeiter würde eine derartige „Evtr -öhnuvg" gar
nicht begreifen, «och durchführe« können, weil ihr Salorienbe-
darf rin viel größerer ist. und ste daher da» größere Nahrung »-
quantnmdnrch stärkere Heranziehung eiweißarmer Begetabilte«
decke» müssen. Falsch ist e» auch, darauf zu verweisen, daß
Kulis gauz ohne Brot , nur mit Rei» und Mai » auskommen
kö-mer ; denn, wie schon der Nahrungk Physiologe Prof . Cohnheim
in seinem Lehrbuch betont hat , wird auch diese eigentümliche
Ernährungsweise dadurch bedingt, daß die ungehrure Muskel-
und Fretluftarbeit den Kuli» ermöglicht, ihren Eiweißbedarf
durch Ausnahme entsprechend großer Menge», aber eiweißarmer
Nahrungsmittel zn befriedige«. So unangebracht also auch
Uebertreibunge« sind, da» läßt sich jedcnsall» sagen: daß die
bemittelten Klaffe«, und insbesondere die Städter , vom vayrung »-
phtstologischrn Standpunkte durchaus in der Lage sind, ihre«
Brotverbrauch so gut wie gauz einzustellen. Es handelt sich
dabei nicht um rin Opfer, da, ste ihrem gesundheitlichenZu¬
stande bringen, sondern nur um ein solche», au dem ihr Geld¬
beutel beteiligt ist indem sie ihre« Brotbedarf durch teuerere
Nahrungsmittel zu ersetzen haben. ^ _ _

Wenn mtm nun aber auch hoffen darf, daß die bemittel¬
te« Stande dieses Opfer als eine «nbedin,1e patriotische
Ehrenpflicht ansehen werden, so ist doch anderseits zu sagen,
daß eine Brotersparnt » dieser Klaffen noch nicht genügt. Man
vergegenwärtige sich, daß nach der neuesten Statistik ia Preuße«



tocm Tausend der Gesamtbevölkerung auf die EinkommevSzruppen
von „über 3000 Mk ." nur 65,9 Personen , d.h. also nur etwa 6,6
V.H . eutfiehlen . Diese Ziffern unsrer Reichtumsverteilung müssen
den Bemittelten erst recht einen Ansporn gebe«, durch ein mög¬
lichst großes Quantum der BrotersparpiS an der Ervährungs-
frage im Krieg « mitzuwirkes ; denn nur hierdurch kann ihre ge¬
ringe Zahl einen gewisses Ausgleich dafür schaffen, daß die
überwiegende Zahl der Bevölkerung nur kleine Mengen von
ihrer Brotration er 'prren kann. Aber diese Ziffern zeigen
weiter , daß e »wirksame « Sparergebais noch erfordert , daß
auch von den minderbemittelten Schichten kleine Brotdetcäge
erspart werden , die dann , weil er sich um eine weit größere
Maffe von Sparern handelt , zu einer stattlichen Summe au-
wachsen könne» .

ES muß sich also der Apll au die Sparpflicht anch an
diejenigen wenden , welche wiederum unter den ärmeren Schich¬
ten die Bemittelten sind. Nach der Statistik sind in Preußen
im Jahre 1913 etwa 55 v.H. aller Zmfiten solche mit einem
Einkommen von über 900 bis 3000 Mk. gewesen. Von diesen
kann sicherlich ein größerer Teil »och etwas weniger Brot ver¬
brauchen als die etwa 33 v H de« Personen mit nicht über
900 Mk Einkommen . DirS trifft besonders auf diejenigen
dieser Emkommerszruppe zu, deren Einkommen sich starker der
oberen als der untere « Grenze nähert ; es trifft ferner auf alle
diejenigen zu , welche durch alle möglichen , nicht generell erfaß¬
baren Zufälligkeiten in der Lage sind, noch Brot zu sparen
Selbstverständlich wird für diese Schicht der beflersituiertc»
Arbeiter , der Bureasavgestellten , Handlungsgehilfen , der Hand¬
werker usw.die Sparnotnaend gkeit an derRatioa eivOpfcr betreuten
und Entsagung erfordern . Aber sie werden sich nicht den
zwingenden Gründen verschließen, welch« hinter diesem Ge¬
bote stehen . Und schließlich, wenn eS unfern Feinden gelungen
wäre , in unser Land rivzudringen , ganze Teil : desselben za
verwüste ? , die NahrungSvorrät : zu plündern und die Bevöl¬
kerung zu brandschatzen . «S wäre eine Not entstanden , gegen¬
über der eS als eine Klemigkrit erfch -wt , bis zur nächste«
Ernte etwas weniger zu esi>n wenn auch hi« und wieder ein
wenig dabei gedarbt werden muß . Wenn aber der April an
dis Sparpflicht auch der besiersituicrten Sch chten der unteren
Klaffen nicht erfolglos bleibt , dann werden bc-f« sich mit vollem
Rechte sagen dürfe «, daß sie durch ihre Sparsamkeit nicht nur
daran miigeBirkt haben , unsere jetzigen Vorräte vor einem
schnellen Verbrauch zu schütze«, sondern daß sie auch die Ver¬
teilung dieser Borrcte nach sozialen Gesichtspunkte « mitgesördert
haben . Denn rS darf doch wohl angenommen werden , daß
die Vergütungen , welche die Kriegszetreidegesells hast nach 8 39
dkS Gesetzes vom 25 . Januar 1«15 den Kommunalverbände«
für ersparte Getreidemrugen za bezahlen bat t °» der Weise für
die BolkSeruährung verwandt werden , daß sie der Linderung
Von NahrungSnotstänoe » der unbemltleltsten Kreise dienen.

Wer also trotz kncpper Ririo « an seinem Brote nicht
sparen kan« , wen » eS anch Ertsachusg und Ueberwisduag kostet,
der kann eS in dem Bewußtsein tun , dem Vaterlands einen
doppelten Dienst geleistet zu habe «: einmal , indem das Spare«
am Vorrat unsere wirtschaftliche Beharrlichkeit im Kriege
steigert , zweitens aber , indem jede Ersparnis auf indirektem
Wege dazu führt , die sozialen Härte der knappen Brotration
zu mildern.

Der Weltkrieg
W. T. B. Großes Hauptquartier, 30. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es fanden nur Artillerie- und Sappenkämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen um Tauroggen, die zur Einnahme die¬

ses Ortes führten, hat sich nach Meldung des dort anwesen¬
den Prinzen Joachim von Preußen der ostpreußische Land¬
sturm glänzend geschlagen und l000 Gefangene gemacht.

Bei Krasnopol erlitten die Ruffen sehr schwere Verluste
(etwa 2000 Tote). Unsere Beute aus den dortigen Kämpfen
belief sich bis gestern Abend auf 3000 Gefangene, 7 Ma¬
schinengewehre, 1 Geschütz nnd mehrere Munitionswageu.

An der Szkwa bei Klimki wurden bei einem mißglückten
russischen Angriff2 russische Offiziere, 600 Manu gefangen.

In Gegend von Olszyny (links Omulew-Ufer) wurden
2 russische Nachtangriffe abgeschlagen. Uebergangsversuche der
Ruffen über die untere Bzura wurden abgewiesen.

* Berlin.  28 . März . (C r . vlu .) « ns Befehl bes
ist in der Hevrscherhalle de« Zeughauses der Inhalt
blindgegangenen frauzöfische»IGranate , die am 7. März
reich unserer zweiten Armee viedergegangeu , ausgestellt
Der Inhalt dieser Granate besteht , entgegen dem Böl!.. . ,
a «S allen möglichen alten , verrostete « Eise » tej
die beim Treffen äußerst schwere Verwundungen berbcif,
und noch gefährlicher als die bekauvte « Dumdumgeschoss,

2*

h

* Amsterdam,  20 . März (Err . F »k!t)  Wie Reuter ^
London drahtet , meidet die englische Admiralität , bajj??
Dampfboot „Borges " durch Kanouenfener eines
seeboote»  zum Sinken gebracht worden ist. Am ZaM,
machte das gleiche Unterseeboot Jagd aus die Dawpsb^
„Bquila " , „Dunedia " und „Talaba " auf der Hühe von Lach?,,?

* London,  29 . März . (WTS Nichtamtl ) Meldung
Reuterscheu Büro » : Der Dampfer „Falaba " ist aus der
von Milford torpediert und zum Sinken gebracht worden£
Bord befanden sich 260 Personen , von denen 137 gei ,^
wurden.

* London,  29 . März . (WTB . Nichtamtli .) Den Zritungo,
zufolge ist am Samktag der Dampfer „Aquila " au » LiverpH
in der Höhe der Küste von Pembrokefhire von einem bestich,,
Unterseeboot zum Sinken gebracht worden . Zwanzig
der Besatzung stad heute in Fishguard gelandet worden.

* Haag,  29 . März . In der Irischen See trafen Fish,,
boote auf oaS Wrack eines großen englischen Dampfer », ^
sich im Stuken befand.

* Berlin,  30 . März . Urber die russische»  G 'eueltzl
Memel drahtet der „Boss. Ztg ." zufolge Sven Hediv ^ I
Königsberg t . P . dem „Afioobladet " : Ich kam in Memel ei«,,!
Tag nach dem Abzug der Russen aa . Dir Leichen friedliche,!
Bürger lagen noch au den Stelle », wo man sie abgeschlachtz!
hatte . Mit einem Dutzend verwundeter Zivilisten hat Sin!
Hedin gesprochen. Unter diesen war eia Junge , der einen ffoiben. I
schlag über den Schädel erhalten hatte , und der zwecke Bürg«.I
meiste«, dieser mit zahlreichen Bajonettstichen durch den Kö ipet,
Der Vater eines jungen Mädchen », das zu Tode vergewalttz,!
worden war , schilderte die Qualen seiner Tochter . Die Shttn 1
batte sich uu* Gram mit Arsewk getötet , während der BatetI
sich an » Verzweiflung die Pulsadern geöffnet hatte , aber durch!
Emgreifen des Arztes gerettet wurde . Ein 82 Jahre alt«!
Lehrer wurde ohne die geringste Veranlass -mg erschcssen. Biele|
ähnliche Fälle könnten aus Stadt und Kreis Memel berichtet?
werden . Sven Hedin sagte : Wir Schweden kennen ja allzuMs
die maßlosen Gewalttaten der Ruffen an Finnland , aber
brutale Art Krieg zu führen , bleibt für alle zioilistertsv @utJ
päer ««faßlich. Nicht ein einz 'ger Zivilist in Memel ok[
Umgebung hat an dem Kampfe retlgevommen.

* Wien,  29 . März (WolffTel ) Amtlich wird berloutbott:
Die Kämpfe in den Karpathen  dauern fort . Ein geftet:
durchgeführter russischer Angriff aus die Höhen westlich Barst»
vülgi wurde nach mehrstündigem Kampfe unter großes Verluste»
für de« Feind zurückgeschlagen. Die Regimenter der 4 . RaoaBe»»
TruppeN ' Divistou haben sich, wie in den vergangenen Gefecht»
die Truppen der 1. Laadstuvm -Jufauterte ' Brigade , Beispiel
gebend geschlagen ; wiederholte überlegene feindliche Borstch
wurden von ihnen blutig abgewiesen . Nördlich deS Uzfoler-
paff Ŝ scheiterten Nachtangriffe der Ruffen im wirksamsten Feu«
unserer Stellungen . An der Front in Südostgalizlen Geschtz
kämpfe . Russische Kräfte , die östlich ZaleSczyki über den Dr>M
vorstießev , wurden nach heftigem Kample über den Fluß zuriit
geworfen . In Russtschpolen und Westgalizien stellwum
Geschützkämpfe. Ein russischer Nachtangriff an der LoScztN i»
Polen scheiterte vollkommen.

* Athen,  29 . März . (Ctr . vlu .) Der Sonderberichterstatt«
de» Blattes „Estia " meldet unter dem 25 . aus MudcoS : A«
22 . März wagte sich ein französischer Panzer,  dessen Na«
noch verschwiegen wird , in die Nähe der Befestigungen #m
D arduno ». Er wurde vom Lande a«S torpediert.  D»
Kreuzer ging in anderthalb Minuten mit dev Besatzung unter
Französische Offiziere erklärten die schweren französischen Set'
loste in den Dardanellen dadurch , daß die Engländer
größerer Entfernung die Fort « beschießen und die franzöW
Schiffe vorschiebeu . § 8 wird angenommen , daß sich die Türm
eine» neuerfnndenev , bi» jetzt »och nicht bekannten Torpek
lanzierrohreS bedienen , da» die Torpedo » mit e "
Sicherheit abschießt.
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. Hamburg , 28 . Mär, . ( WT8 . Nichtamtl ) Da , . Hamb.
«ideoblatt " meldet : Das Stockholmer „Aftonbladet " ver-

rtven Brief au , Tomsk  in Sibirien über Revolten
> Ker Rekrut en au » Hebung.  Die Bevölkerung der drei

Arfhtt Becnaul , Omsk und NikolajewS ? leistete in Barri-
? deokämpfen Widerstand gegen da, Militär . In den
^ ^ tzevkämpfen konnten die Truppen nur mit Hilfe von Ka
® und Mafchinengewehrfeuer die Ausrührer bezwingen.

Oroßr Erbitterung herrscht gegen die russischen Unterdrücker.

* Amsterdam , 29 . März . (Ctr . Bln .) Der deutsche Hilf ».
, -r »Prinz Eitel Friedrich-  hat , wie der »Daily

auS Rew -York vom Freitag meldet , Brfehl erhalten,

* ^ gfen von Newport New , bi « Mitternacht zr verlassen,
7^ et  sonst festgehalten würde Die amerikanffche Regierung
*Lte eire Bestätigung oder ein Dementi der Nachricht ab.
u * Genf,  29 März (Ctr . Bln ) Nach einer Meldung de«

New-Aork Herald " au « Peking fall der Präsident auf einen
KeMuß der Pcooinzgouverueure die Teilmobilisieruug
von'  130000 Mann chinesischer Provlnztrupprn unterzeichnet
habe«. _

vermischtes.
-j- Hause»  v . d H,  28 . März Fast alle Tage lesen wir

ja der Zeitung von einem Helden , der auf dem Felde der Ehre
uesaüen ist ; sie berichtet von Heldrn , die sich eine Auszeichnung
erworben oder gar eine Charge bekommen baden . Aber dom
Heldentum im Stille « hat bi « jetzt fest kein Bericht Zeugnis
ohgeletzt Wa « ist wohl der Grund ? Glaubt man vielleicht
ja, Bolle , daß nur wahres Heldentum in den Reihen der
kämpfenden Brüder draußen zu finden fei ? O nein ! Das
wahre Heldentum erblüht auch tm Stillen zu ungeahnter Größe.
Das zeigt fo recht folgende Begebenheit : Ei « von hier stam-
werdrr junzer Mann , in Friedroszriten bei der 'Handelsmarine
tätig, war zur Zeit der Kriegsausbruches mit f tnem Schiffe
j« Südamerika auf neutralem Boden . Dort war er in Sicher-
heit, konnte de« «krieg also ruhig abwarten . Aber e» litt ihu
vicht draußen ; er wollte nicht untätig zusehev , wen « seine
Brüder zu Hause im heiligen Kampfe standen . .̂ m Herbste
kam die kurze Nachricht von ihm : » Ich komme ! " — Und
wirklich, vorige Woche kam der junge Held zu Hause an , zwar
körperlich angegriffen durch die 82 tägige angestrengte Seereise,
aber von einem Mute beseelt , der seinesgleichen sucht. Bon
einem Schiff zum andern wußte er sich durchzuschlagen . Falsche
Papiere halfen ihm . 14 Tage lang trieb er auf Schiff «trüm-
me» in der Nordsee umher . Aber nicht , konnte seinen Mut
breche«. Zwei Tage nach seiner Rückkehr meldet « er sich schon
aas ein U -terseeboot , um dort auf dem gefährlichsten Posten
dem Vaterlande zu dienen . Ja , ein Volk , daS solche Helden
besitzt, kann ruhig der Zukunft entgegensetzen.

— Diez,  26 . März . Der gestern stattgesundene Riodvieh-
vvd Schweinrmarkt war gut bttahr « -«. Der Handel ging flott
von statten. Die Preise stellten sich btt F ttvieh für den Zentner
Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qualität 100 bis 105 Mark , Stiere
und Rinder 90 bi , 95 Mark , Kühr 1 . Qualität 90 Mark,
2. Qualität 80 bi » 84 Mark , 3 Qualität 72 bis 76 Mark.
Mber kosteten per Pfund 85 bis 90 Pfg . Fahrochsen im Paar
1200 bi« 1400 Mark . Fahrkühe 350 bis 400 Mark , frisch,
«ilchrnbe Kühe 450 bi « 600 Mark , Maststiere und Rinder
>00 bi, 280 Mark . Fette Schweine 84 bi , 86 Mark , Läufer
im Paar 60 bi« 70 Mark, Ferkel im Paar 20 bi» 30 Mark.
Der nächste Markt findet Donnerstag , den 29 . April statt.

* Marburg,  29 . März . (WTB . Nichtamtlich ) Auf dem
hiesigen Hauptbahnhose wurde 'heute Mittag der Lokomotiv-
sührer Stiefel totgefahre « .

* khristiania,  29 . März . (Ctr . Bln .) Ein Großfeuer
hat heute Nacht ein Zentraloiertel der Stadt , de« Badeort
Eavdefjord,  zerstört . Sieben große und mehrere kleinere
Häuser wurden in Trümmer gelegt . Biele Personen mußte«
durch die Fenster Rettung suchen. Zwei junge Mädchen sind
im Rauche erstickt. Eine Fra » sprang durch» Fenster au « dem
o. Stock und mußte tödlich verwundet in » Krankenhaus ge-
bracht werde « . 16 Geschäftshäuser wurden ein Raub der
Nammen. Der Schaden wird auf eine Million geschätzt.

Lokale».
~ *) Sa » , »« sü, » « lvaü, , 30 . März . Dem « mtsgerichtsasfistentm
L . " " ann Hierselbst ist von dem Herrn Justizminister der Tire ! als
^ " ichtssekretär  betgelegt worden.

LsusrnLsältist Unglück. i
Roman von H Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten)

Die Aufforderung , keine Verfolgung zu fürchten , war zwar
wohlgeineint , aber sie vermochte die Gefühle der Furcht in
Rivington nicht zu ersticken . Als er den Weg zur Stadt ein-
schlug , hatte er die instinktive Empfindung , daß in der belebten,
hellerlcuchteten Straße die Augen aller Vorübergehenden nur auf
ihn gerichtet seien . Jeder , so meinte er , müsse den berüchtigten
Mörder in ihm erkennen . Wohl sagte er sich, daß dies eine
lächerliche Sorge sei. Denn keiner dieser eiligen Menschen hatte
ihn je zuvor gesehen , und es war denn doch sehr unwahr¬
scheinlich , daß ihn jemand nach den schlechten Bildern erkennen
sollte , die während der Verhandlung in den Zeitungen von ihm
erschienen waren . Aber er wurde der beklemmenden Furcht
trotzdem nicht ledig und warf wohl hundertmal ängstliche Blicke
hinter sich, um sich zu vergewissern , daß ihn niemand verfolgte.
Erst als er ein leeres Koupee des Zuges bestiegen hatte , atmete
er freier auf.

In der Hoffnung , allein zu bleiben , hatte er eine Fahrkarte
erster Klasse gelöst , und um so unangenehmer war seine Ent¬
täuschung . als gerade in dem Moment , da der Zug sich in Be¬
wegung setzte, die Tür aufgerissen wurde . Ein gut gekleideter
Herr sprang herein und sank anscheinend erschöpft auf den Platz
ihm gegenüber . Aber er schien kein Interesse an der Person des
Mitreisenden zu nehmen , sondern vertiefte sich sogleich in die
Lektüre einer Zeitung.

Um seine Nerven zu beruhigen und seine Gedanken auf
gleichgültige Dinge zu bringen , begann Rivington das Gesicht
seines Gegenübers zu studieren . Und er fand , daß es ein recht
interessantes , wenn auch keineswegs sympathisches Gesicht sei.
Die Nase war breit und fleischig , und öie Wangen zeigten jene
blühende Fülle , wie man sie gewöhnlich bei jovialen , gutmütigen
Menschen findet . Die dünnen geraden Lippen aber sprachen von
Härte und eiserner Energie . Und die grauen Augen blickten , als
sie zufällig einmal von der Zeitung aufschauten , kalt wie Stahl.

Die Reise - nach Southampton war bald zurückgelegt , und
Rivingtons Reisegefährte , der unterwegs nicht ein einziges Wort
mit ihm gewechselt hatte , verschwand alsbald in der Menschen¬
menge auf dem Bahnsteig . Der Flüchtling wagte nicht , einen
Wagen zu nehmen oder in der Nähe des Bahnhofes sich nach
dem Ziel seines Weges zu erkundigen . Erst nachdem er auf ' s
Geratewohl durch eine Reihe von Straßen gegangen war , faßte
er sich das Herz , einen Vorübergehenden nach der Backwater-
Street zu fragen . Glücklicherweise war sie nicht sehr weit ent¬
fernt , und der „Pilot " machte sich durch sein erleuchtetes Aus¬
hängeschild leicht kenntlich.

Das Hotel schien zu jener Gattung zu gehören , die von
untergeordneten Offizieren der Handelsmarine frequentiert wird.
Die schmutzige Halle ivar mangelhaft erhellt , und auf der einen
Seite befand sich ein Ladentisch , der zugleich als Schank und
als Bureau diente . Ein ältliches Frauenziimner , das eben damit
beschäftigt war , der etivas lebhaften Auseinandersetzung zwischen
zwei Matrosen zu lauschen , beantwortete ziemlich zerstreut die
Frage des Neuangekommenen.

„Herr Herzog ? Ja , er ist hier . Seit einer halben Stunde.
Wenn 'Sie Herr Tennant sind , so gehen Sie eine Treppe hoch
und klopfen Sie an die zweite Tür links . Sie werden erwartet . "

»Ist eine Dame in seiner Gesellschaft ? " fragte Rivington,
denn er hegte noch immer die vermessene Hoffnung , daß Janet
irgendwie an seiner Fluchr beteiligt jci. Aber ein verdrießliches
Kopfschütteln der alten Person zerstörte seine Illusion . Mit
pochendem Herzen stieg er, ihrer Anweisung folgend , in das erste
Stockwerk empor.

Eine scharfe Stimme ließ auf sein Klopfen kurz und befehlend
die Aufforderung zum Eintrilt ergehen , und eine Sekunde später
sah er sich zu seiner grenzenlosen Ueberraschuug dem Reisegefährten
mit den dünnen Lippen und den kalten Augen gegenüber.

Er saß an einem Tisch , auf dem eine Whiskyflasche und eine
Zigarrenschachtel standen . Mit einem langen prüfenden Blick maß
er das Gesichl und die Gestalt des Eintretcnden . Sein Kopf hatte
sich leicht nach vorne geneigt , seine Augen schienen Rivington
wie einen zum Kauf angebotenen Gegenstand abzuschätzcn . Dann
ging es plötzlich wie ein Auszucken spöttischer Laune über sein
fleischiges Antlitz.

»Nehmen Sie Platz !" sagte er, indem er auf einen Sessel
an der anderen Seite des Tisches wies . »Sie haben sich vorhin
im Zuge vor mir gefürchtet , mein Freund , aber ich kann Ihnen,
versichern , daß diese gemeinsame Reise auch für mich nicht sonder¬
lich behaglich gewesen ist . "

»Nun , ich denke , in meinem Aussehen oder meinem Benehmen
wäre kaum etwas Beängstigendes gewesen ."

»Nicht in Ihrem Benehmen , Hauptmann Rivington!
Aber es ist doch ein eigen Ding zu wissen , daß man allein mit
einem Doppelmörder ist , der noch keine Ahnung davon hat , wie»
viel Dank er einem schuldet . "

(Fortsetzung folgt ) -



Verkehrs-Verein.
Hauptversammlung

f Witlwoch , den 31. März , abeab« 9 Uhr „Weidenhof
Tagesordnung:

1. RechnungSabieguug.
2 Besprechung von Be« in»a»gelegevheitrn.

^lorstandssthung 8 Ahr . _ .
582  _ Jer Vorstand

Nutzholz Verkauf« 32S?
Mittwoch den 7 April IS'S, voumi.t. 10 Uh, ans der
fernen Kand , Schuhbez. Ias «nerre Tistr. 2S und 28
Hê d.rg, Gichenstämme 1 15 Smck mit 42 Fm. II 14
Stück mit 2v Fm, ill 7 Stück w,t 8 »nt DistE 7 Mffel.
born, 8 Himmel».»iefe, 19 Reutmaurr, Archtenstamme 3. u.
4 ISO St -ck mit 35 Fm. Derbstauq«, 1 — 3.
Schuhbez. Altenstein . Distr 34 Pfaffmbor«. 61 Ochs,nst«ck.
21  Hrrfchaoffe , 72 Lautrr »»le», 76 Lauter, Krchenstamme
3 3 StückUlt 3 Fm. Wirke 1 Stück Mi. 0,3 Fm. Aogel-
beere 1 Stick mit 0.2 Feftm. Jrchtenstämme l- bi» 4.
120 Stück mit 34 Fm., Derbstang«. 1̂—3 2339 Stuck. Mi-
ferstangen 334 Stück. Schuhbezirk ^ hem Listr 37 We-
herwond, 49 Eschbach, 50 Mühl.od, 52  Rodchen: Grchen-
stämme 2. u. 3. 2 Stück mit 3 Fm Jrchtenstämme 4.
64 Stück mit >3 Fm. Derbsta»gen 1—3. 743 Stück, Rei-
ser stangen 1440 Stück._ _ _ __

Jagdverpachlung.
c»ck beabsichtige die Jagdnutzung hiesiger Gemarkung,

247 Hektar grotz, welche am 15 Augustd I . pachtfrei wird,
freihändig am Samstag , den 10. April , mittag» 2 Uhr,
im Glmeirdezimmer oul 6 Jahre zu

Die Pachtbedinguugeu können bet dem Unterzeichneten
eingefeben werden.

Hambach , den 29. März 19!5.
^ Der Jagdvmsieh» 'Stellvertreter:

584  _ Kreger _ __

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von ca. 2000 Am . Wuchen-Scherttzolz

von der Parkwaldung Platte  nach Station Hahn-Wehen
ist ru vergeben. Anträge a«
hl Jorstvorwallung Wlalte.

„ , M CHT ®GBSTX ca»2»escr JÄC55TBs
5 Man abonniert jederzeit auf das

litwnltc und billiglte
8 Tamilien-Wipiatt
8
l Meggendorfer-Blätter
0 München s s Zeitfchrift für Humor und KunttSüierteljährlidi 13 nummern nur Mk.3.—.bei direkterS

s Zusendung loödientlidi vorn Verlag Mk. 3.25 cs |S Abonnement bei allen Budihandlungen undJPoflanftalten. Uerlangen Sie eine 6rahs-Probe- »S nummer vom 11erlag,Mündien,rheatinerftr.41 MKein Befucher der Stadt Mündien f5 sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
S Illeatinerltratze 41»! befindlidie, äußerst interelsante Uus- a
ff ftellung von Originalzeidmungen der Meggendorfer-Blatter M
ß zu befiditigen. 5

| ’ggar  täglidi geöffnet. Eintritt für jedermann frei’ jjj

Wer Krotgetreide verfüttert, versündigt
fichIam Uoterlonde nnd macht ftch strafbar.

Sämereien
in bekannter Hüte, frisch»in,,troffen.

Th . Menffes . Samruhaudlnng.
574  gegenüber dem Stadthau».

Die Gife»hs«hln«s
»o« m*nfi  in - astnstütte,

empfiehlt zu billigste » Preise»  sehr großes Lag« i.
1°« rag-r. Î j« is-». - tak-is-n. Achsen.

Gartenpfostr«. Dratzt,-stecht- in jeder m
und Ktarke. Ktaüsanlen. Antz- « Nf-rdekrt^

Kaufe«. a»*Wechse1d«re K-ttenhatter,
Kinkkaste«. Kchachtrahm-n.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen.
Härkfel« aschme»mefier«. Rübenfchneidermesier

2gg in allen Grützen vorrätig.

OrLliS »krodermrarQvrv bei
John Henry Schwerin , BerlinW.

AcKwvSfc genauen
schönes . , Auf FasttageZuchtschwein! empfehle:

ST *“""*V »* , Prima Stockfisch,
Daselbst Waumpfähle und Schellfisch , Gadllllll,
Waschpfähle zu haben. MerlettNs UNd

Backfisch.
553 Iranz  Knab.Bon heute ab s lbstge-

kelterten
Apfelwein

im Anstich. 580
West. Löwenburg.

Die 1. Etage
u. Parterrewohnung
im Hause Ntrchgaffe 10, ist
per 1. April oder später zu
vermieten.

Näheres zu erfrage« bei
Herrn Lehrer Spier . 280

Ein grbrauchter
Gasherd

zu kaufen gesucht. 585
Wo sagt die Exp. d. Bl.

Landhäuschen
z. Alleiube« . mit Gemüsegar.
teu, im Taunns, Ober- und
UntertavnnSkreis, auch Lahn-
gebiet, pr. 1. Juli zu mieten
gesucht. Gefl. Offerten au

A . Wose,
Frankfurta. M.—

681 Kurfürstenstr. 54.

10 Ctr. Grummet
zu verkaufen. S?»

Näh. im Verlag d. S3L -

Ein gut
möbl. Zimmer

zu vermieten.
464 Adolfstr. 2.

[deren "Echtheit garantiert dieser

«?ern '^2ifö* renfe’d

Matadorstern
beste SchweisswollenI
füo!5trüwofe &SocKe
Änicht emlaufend
%r»fcht filzend.

M- Qualitäten .
Ltsr-h>.Exti-a-frl>ttel-^

^mwoibpinnerei -nirona-8z>Hrq!l
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